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Outsourcing -Auswirkungen 
auf die berufliche Ausbildung 
Das Thema in der wissenschaftlichen 

und bildungspolitischen Diskussion 

• Immer mehr Betriebe suchen im Outsour-

cing, das heißt in der Auslagerung von 

Geschäftsbereichen oder Dienstleistungen, 

neue Strategien, um sich Vorteile am Markt, 

Kostenentlastung, eine klare kundenorientier-

te Profilbildung usw. zu verschaffen. Welche 

Auswirkungen sich daraus für die Berufsaus-

bildung ergeben, wird im folgenden Beitrag 

auf der Grundlage einer ersten Untersuchung 

des BIBB dargestellt. 
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Outsourcing ist nur eine der vielfältigen Unternehmens­

strategien im Bereich der Arbeitsorganisation. Als weitere 

wären beispielhaft zu nennen Zusammenschlüsse von Un­

ternehmen oder Fusionen, Aufspaltungen von Unterneh­

men aus steuerrechtliehen Gründen, virtuelle Unterneh­

mensbeziehungen im Dienstleistungsbereich, Veränderun­

gen in der Aufbauorganisation durch ,Reengineering' von 

Geschäftsprozessen, 'Lean Management' oder die Einrich­

tung von Produktionsinseln . Da diese Strategien häufi g 

nicht in Widerspruch zueinander stehen, treten sie in der 

Regel nicht einzeln auf, sodass Auswirkungen von Verän­

derungen im Bereich der Personalqualifizierung nicht al­

lein auf das hier untersuchte Outsourcing, sondern auf das 

gesamte Bündel unternehmensstrategischer Maßnahmen 

zurückzuführen sind. 

Im Rahmen der beruflichen Bildung wurde das Thema 

,Outsourcing und Auswirkungen für die berufliche Bildung' 

erstmals 1996 aufgegriffen. ' Im Vordergrund dieser Erör­

terungen standen die neuen Qualifikationsanforderungen 

und der neue Qualifikationsbedarf, der einerseits in den 

ausgegliederten (Dienstleistungs-)Firmen entstehe (Trend 

zu weitgehender Spezialisierung mit Auswirkungen auf das 

Berufskonzept), andererseits ging es um die Qualifikations­

anpassungen in den verbleibenden Kernbereichen des Un­

ternehmens, die die anerkannten Ausbildungsberufe noch 

nicht vollständig abdecken können. Für die auf einer mitt­

leren Qualifikationsebene ausgebildeten Facharbeiter und 

Fachangestellten werden dabei sich verschlechternde Auf­

stiegs- und Entwicklungsmöglichkeiten vermutet, da sie 

mit ihrer Berufsausbildung auf diese neuen Entwicklungen 

nur unzureichend vorbereitet seien. Weiterbildungsange­

bote, die auf die Behebung dieser Defizite ausgerichtet 

sind, fehlten noch weitgehend. Auch im Bereich der beruf­

li chen Erstausbildung werden Versorgungsprobleme ange­

führt, die sich daraus ergeben könnten, dass durch die 

Ausgl iederung von Geschäftsbereichen der betriebliche Teil 

einer Berufsausbildung nicht mehr im vorgeschriebenen 

Umfang vermittelt werden könne. 



Insgesamt wurde bemängelt, dass für eine fundierte Ana- rungsmaßnahmen zusammen, so ergibt sich ein Durch­

lyse der Auswirkungen des Outsourcing in der beruflichen schnitt von 31 Prozent, hervorzuheben ist der hohe Anteil 

Bildung die Informationsbasis fehle. Eine empirische Be- unter den Großbetrieben mit mehr als 2.000 Beschäftigten 

Standsaufnahme sei dringend geboten. (45%). 

Auf Initiative des Landes Sachsen im Hauptausschuss des 

Bundesinstituts für Berufsbildung wurde das Thema im 

Herbst 1998 erneut aufgegriffen. Das Bundesinstitut wurde 

aufgefordert, Daten über die Relevanz von Ausgliede­

rungsmaßnahmen für die berufliche Erstausbi ldung zu er­

mitteln. 

Die im Folgenden dargestellten Befragungsergebnisse bie­

ten dazu einen ersten Einstieg. Sie entstammen einer Be­

fragung des BIBB im Rahmen des Forschungsprojekts ,Aus­

bildung im Auftrag - ein Modell zur Auslastung freier 

Ausbildungskapazitäten' ' . Hinsichtlich der vorliegenden 

Fragestellung zum Outsourcing wurde der Fragebogen er-

gänzt, wobei sich die Fragestellung auf die Auswirkungen 

bezüglich der Erstausbildung beschränkte. Die Ergebnisse 

basieren auf den Antworten von (Ausbildungsverantwort­

lichen aus) Großbetrieben aller Wirtschaftszweige, aus­

schließlich handelte es sich um Ausbildungsbetriebe. Bei 

rund 1.400 angeschriebenen Firmen ergibt sich ein bishe­

riger Rücklauf von 689 auswertbaren Fragebogen (= 49%). ' 

Umfang und Strukturen des 
Outsourcing 

Zwischen 1995 und 1998 haben 27 Prozent der befragten 

Betriebe Geschäftsbereiche an Zulieferer oder Dienstleis­

tungsfirmen ausgegliedert. Je nach Größe des Betriebs sind 

deutliche Unterschiede auszumachen. In vier von zehn 

(38 %) Großbetrieben mit mehr als 2.000 Beschäftigten trat 

Outsourcing auf, jedoch nur zu einem knappen Viertel 

(24%) in kleineren Betrieben zwischen 100 und 1.000 Be­

schäftigten. 

Ein ähnliches Bild zeigt sich, wenn man nach der Zahl der 

Auszubildenden im Betrieb differenziert. Betriebe, die we­

niger als 20 Auszubildende beschäftigen, haben nur zu ei­

nem geringen Anteil (18%) Geschäftsbereiche und Dienst­

leistungen ausgegliedert, in Betrieben mit mehr als 100 

Auszubildenden waren es 38 Prozent. 

Outsourcing tritt überdurchschnittlich häufig in der Elek­

tro-/Elektronikindustrie und in der Chemiebranche (beide 
37%) auf, relativ selten bei Banken und Versicherungen 

( 18%) und in Betrieben der Nahrungsmittel- und Geträn­
keindustrie (21%). 

Outsourcing und Ausbildungsquote4 

Von Interesse für das Angebot an Ausbildungsplätzen ist 

die Frage, ob die Betriebe, die Geschäftsbereiche oder 

Dienstleistungen in den letzten drei Jahren ausgegliedert 

haben, sich derzeit in geringerem Umfang an der Berufs­

ausbildung beteiligen als die übrigen Betriebe bzw. eine 

geringere Ausbildungsquote aufweisen. 

Ausbildungsquote 

bis4% 4%-6% mehrals 6% 

Outsourcing ja 24,7 32,5 24,5 

nach 1995 nein 75,3 67,5 75,5 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 

Ein überdurchschnittlicher Anteil an Ausgliederungen fin­

det sich bei den Betrieben, die durchschnittliche Ausbil­

dungsquoten von vier bis sechs Prozent aufweisen. Be­

triebe mit niedrigeren, aber auch mit höheren Ausb il­

dungsquoten hatten in den letzten drei Jahren in geringe­

rem Umfang von Outsourcingmaßnahmen Gebrauch ge­

macht. Vergleicht man die mittleren Ausbildungsquoten, 

so ist nahezu kein Unterschied zwischen diesen beiden 

Gruppen festzustellen . Betriebe, die Geschäftsbereiche aus­

gegliedert hatten (mittlere Ausbildungsquote 5,7%), wei­

chen im Vergleich der Aus-

Outsourcing 

Gesamt 

27,0 

73,0 

100,0 

bildungsquoten nicht von 
den Betrieben ab, die auf 

Ausgliederungen verzichtet 

hatten (5,6%) . In welchem 

Umfang sich die ausgeglie­

derten und nun selbständi­

gen Geschäftsbereiche nach 
ihrer Ausgliederung an ei­

ner Berufsausbildung betei­

ligt haben, konnte mit die-

Unter Outsourcing wird lt. Gabler's Wirt ­

schaftslexikon (s. S. 1 0) die ,Verlagerung 

von Wertschöpfungsaktivitäten eines 

Unternehmens auf Zulieferer' verstanden. 

Die Unternehme n nutzen dabei die Leis-

tungen qualifizierter und spezia li sie rter 

Vorlieferanten, um Entwicklungs-, Produk­

tions- und Dien st lei stungsgemei nkosten 

einzusparen und damit Kostenvorteile 

Zwölf Prozent aller befragten Betriebe planen derzeit Out- ser Untersuchung nicht 

sourcingmaßnahmen. Weit überwiegend (zu 70%) handelt nachgewiesen werden. 
gegenüber der Marktkonkurren z zu reali­

sieren. Schlüsseltechnologien und Kern­

kompetenzen we rden dabei jedoch nicht 

aufgegeben. 

es sich dabei um Betriebe, die bereits in den vergangenen 

drei Jahren Geschäftsbereiche ausgegliedert hatten . Die o.g. 

zwölf Prozent setzen sich zusammen aus acht Prozent aller 

Betriebe, die schon in den vergangenen Jahren Ausgliede-

rungen vorgenommen hatten, und vier Prozent ,Neuein-

steigern'. Fasst man realisierte und geplante Ausgliede-

Vgl. Gablers Wirtschaftslexikon 1997: 

www.gabler-on line.de/bch/wilex. htm 
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Outsourcing 

nach 1995 

Gesamt 

Outsourcing und aktuelles 
Ausbildungsverhalten 

Als Nächstes ist zu prüfen, ob Betriebe, die in den letzten 

drei Jahren Geschäftsbereiche oder Dienstleistungen aus­

gegliedert haben, sich in ihrem aktuellen Ausbildungsver­

halten von Betrieben unterscheiden, die nicht zu dieser 

Maßnahme gegriffen hatten, ob also Ausgliederungsmaß­

nahmen von einer nachlassenden Ausbildungsbereitschaft 

begleitet sind. 

Insgesamt zeigte die Befragung eine erfreulich hohe Aus­

bildungsbereitschaftder befragten Betriebe. 40 Prozent al­

ler Betriebe hatten im Vergleich zum Vorjahr 1997 mehr 

Auszubildende im Betrieb, 55 Prozent gleich viele und nur 

fünf Prozent weniger. 

Auszubildende im Vergleich zum Vorjahr 

mehr gleich viele weniger Gesamt 

ja 24,8 27,5 42,9 27,2 

nein 75,2 72,5 57,1 72,8 

100,0 100,0 100,0 100,0 

Die Tabelle zeigt das Ausbildungsverhalten des letzten Jah­

res im Kontext mit Outsourcing. Es fällt auf, dass Betriebe, 

die ihre Ausbildung ausweiteten, in etwas geringerem Um­

fang als der Durchschnitt Ausgliederungen vorgenommen 

hatten, hingegen Betriebe, die ihre Berufsausbildung im 

vergangenen Jahr eingeschränkt hatten, überdurchschnitt­

lich häufig in der Vergangenheit Geschäftsbereiche und 

Dienstleistungen ausgegliedert hatten. Angesichts der ge­

ringen Anzahl von Betrieben ( 15 Betriebe von fast 700) ist 

dieses Ergebnis allerdings nicht ausreichend gesichert und 

sollte in weiteren Untersuchungen überprüft werden. 

Ausgegliederte Geschäftsbereiche 
oder Dienstleistungen 

Die wichtigsten Bereiche des Outsourcing in den drei Vor­

jahren zeigt die Abbildung 1 auf der Grundlage der Anga­

ben von 180 Betrieben, die Geschäftsbereiche oder Dienst­

leistungen ausgegliedert hatten. 

Am häufigsten genannt wurde die Gebäudeverwaltung 

(u.a. Hausmeisterdienste, Reinigung, Kantine, Bewachung). 

43 Prozent der ,Outsourcingbetriebe' hatten diesen Bereich 

ganz oder teilweise ausgegliedert. Der Servicebereich In­

formationstechnik wurde von 28 Prozent der Betriebe nach 

außen gegeben, bei Endfertigung bzw. Montage oder Anla­

genwartung waren es jeweils über 20 Prozent. In deutlich 

geringerem Umfang erfolgte Outsourcing in den übrigen, 
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spezifisch benannten Bereichen, wozu auch der Bereich der 

Aus- und Weiterbildung zählt. Der hohe Anteil des Sam­

melbeckens ,andere' ist dadurch zu erklären, das sich da­

hinter eine ganze Reihe kleinerer Geschäftsbereiche ver­

birgt, die nicht explizit benannt wurden (z. B. Presseabtei­

lung oder Schreibdienst). 

Folgen für den betrieblichen Teil der 
Berufsausbildung 

Unter den 180 befragten Betrieben, die in der Vergangen­

heit Geschäftsbereiche oder Dienstleistungen ausgliederten, 

befanden sich 45 (6,5% von allen 689), die bekundeten, 

dass die Outsourcingmaßnahmen auch Auswirkungen auf 

die Berufsausbildung hatten. Es zeigten sich damit nur bei 

einem Viertel der ,Outsourcingbetriebe' Folgen dieser Maß­

nahme für die betriebliche Berufsausbildung. Vor allem in 

Großbetrieben mit über 2.000 Beschäftigten sehen die be­

fragten Ausbildungsverantwortlichen in höherem Umfang 

Veränderungen in der Berufsausbildung, die auf Ausglie­

derungsmaßnahmen zurückzuführen sind. 

Abb il d ung 1 Ausgegliederte Geschäftsbereiche oder 
Dienstleistungen 

43 % 

Gebäudeverwaltung 

40 % 

ande rer Bereich 

28% 

Fert igung / Montage 

23 % 

DV/IT 

22 % 

An lagenwa rtun g 

11 % 

Entwick lun g 

9% 

Ve rt ri eb 

6 % 

Aus·/Weiterbi ld u ng 

6% 

La h n·/G eha lts a b re ch n u ng 

5 % 

Market i ng 

Basis : Betriebe, die seit 1995 Geschaftsbere iche 
oder Dienstleistungen ausgegli edert haben (n=180) 
Forschungsprojekt 1.1 009; BIBS o 999 



Beschäftigte im Betrieb 

unter 1000 bis mehr als Gesamt 
1000 2000 2000 (n=160) 

Outsourcing: ja 24,5 16,3 35,9 25,0 

Folgen für die 
Ausbildung' nein 75,5 83,7 64,1 75,0 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 

Überdurchschnittlich häufig sprachen Betriebe der Wirt­

schaftszweige Energie, Versorgung und Entsorgung von 

Folgen des Outsourcing für ihre Berufsausbildung. Betriebe 

aus denjenigen Wirtschaftszweigen, die am häufigsten zu 

Ausgliederungsmaßnahmen gegriffen haben (Elektro und 

Chemie), benannten diese in nur durchschnittlichem Aus­

maß. 

ter beteiligt sind wiederum die Großbetriebe mit über 2.000 

Beschäftigten, von denen jeder Fünfte (20%) Ausgliede­

rungen plant. Bei Betrieben unter 1.000 Beschäftigten war 

es nur jeder Zehnte. Unter den Betrieben, die Outsourcing 

planen, sind Betriebe der Wirtschaftszweige Energie/Ver­

sorgung (26 Ofo), Elektro(nik) (21 Ofo) und Chemie/Pharma 

( 15%) überdurchschnittlich häufig vertreten, bei Banken, 

Versicherungen (3 Ofo) und Bau/Holz (5%) werden Ausglie-

derungen nur sehr selten erwogen, unterdurchschnittlich 

verhält sich auch die Metallindustrie (9 Ofo). 

Geplantes Outsourcing und 
Ausbildungsquote 

Bei den Betrieben, die Ausgliederungsmaßnahmen planen, 

handelt es sich überwiegend um Betriebe mit einer durch­

schnittlichen Ausbildungsquote von vier bis sechs Prozent. 

Betriebe, die zu einem geringeren Anteil ausbilden, sind 

hier durchschnittlich vertreten , Betriebe, die einen Anteil 

von mehr als sechs Prozent Auszubildende aufweisen, pla­

nen in deutlich geringeren Umfang Ausgliederungsmaß­

nahmen. 

Ausbildungsquote 

Es zeigte sich, dass Outsourcing in den Jahren ab 1995 

nur bei einem geringen Teil (45 oder knapp 7%) aller be­

fragten Betriebe Folgen für die Berufsausbildung hatte. Un­

ter diesen waren Großbetriebe gegenüber der Grundge­

samtheit aller befragten Betriebe überproportional vertre­

ten. Die Konsequenz, dass sie weniger Auszubildende ein­

stellen können, nannten 22 Betriebe, weniger Berufe an­

bieten zu können, nannten 21 Betriebe. In 16 Betrieben 

wurden durch Verbundausbildung oder ein Ausweichen auf 

andere Ausbildungsberufe Alternativen zu einer Ein­

schränkung der Berufsausbildung realisiert. 

bis4% 4%-6% mehr als 6% Gesamt 

Am häufigsten zeigten sich Folgen für die Berufsausbil­

dung, wenn die Geschäftsbereiche Fertigung/Montage (bei 

21 von 45 Betrieben), Gebäudeverwaltung (bei 16 Betrie­

ben), Informationstechnik oder die Wartung von Betriebs­

anlagen (bei jeweils 14 Betrieben) ausgegliedert wurden. 

Dennoch hatte diese Einschätzung der Folgen des Outsour­

cing zumindest 1998 keine Konsequenzen mehr für die von 

diesen Betrieben realisierten Ausbildungsstellen. Nur sechs 

(= 13 Ofo) Betriebe gaben an, 1998 weniger Auszubildende im 

Betrieb zu haben als im Vorjahr, 14 (=31%) hatten mehr, 

und 25 (56%) gleich viele Auszubildende. Die Verteilung 

weicht nur geringfügig von den Strukturen bei sämtlichen 

teilnehmenden Betrieben ab (weniger: 5%; mehr: 40%; 

gleich viele: 55 Ofo). Es zeigt sich damit, dass auch die we­

nigen Betriebe, die in ihrem Ausbildungsbereich von Aus­

gliederungsmaßnahmen betroffen waren, negative Folgen 

weitgehend kompensieren und abwenden konnten. 

Geplantes ja 12,1 17,9 

Outsourcing nein 87,9 82,1 

Gesamt 100,0 100,0 

Erwartete Folgen für die 
Berufsausbildung 

7,6 

92,4 

100,0 

Unter den 73 Betrieben, die beabsichtigen, Geschäftsberei­

che oder Dienstleistungen auszugliedern, befanden sich 25, 

die bekundeten, dass die beabsichtigten Outsourcingmaß­

nahmen sich auch auf die Berufsausbildung auswirken 
könnten. Somit zeigten sich nur bei einem Drittel der Be­

triebe Folgen dieser Planungen für die betriebliche Berufs-

ausbildung. Wie bereits bezüglich der in der Vergangen­

heit erfolgten Ausgliederungen, sehen vor allem Ausbil-

Geplante Outsourcingmaßnahmen dungsverantwortliche in Großbetrieben mit über 2.000 Be-
schäftigten mehrheitlich Veränderungen in der Berufsaus­

Zwölf Prozent aller befragten Betriebe planen zukünftig bildung aufgrund dieser Pläne. 

Ausgliederungen. Bei diesen Betrieben handelt es sich weit 

überwiegend um ausgliederungserfahrene Betriebe, die 

schon in der Vergangenheit zu diesen organisatorischen 

Maßnahmen gegriffen hatten. Überdurchschnittlich darun-

I 
BWP 411999 9 

12,2 

87,8 

100,0 
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Wie schon bezüglich der Ausgliederungen in der Vergan­

genheit sprachen vornehmlich Ausbildungsverantwortliche 

aus Betrieben der Wirtschaftszweige Energie, Versorgung 

und Entsorgung von Folgen des Outsourcing für ihre Be­

rufsausbildung. 

Die Ausbildungsverantwortlichen aus den 25 Betrieben, die 

von Folgen der bevorstehenden Ausgliederungen sprechen, 

erwarten überwiegend, dass sie nach vollzogener Ausglie­

derung das quantitative Niveau ihrer Ausbildung nicht 

werden halten können. Eine Kompensation durch ein Aus­

weichen auf andere Berufe oder durch Zusammenarbeit mit 

anderen Betrieben im Rahmen einer Verbundausbildung 

wird nur von einer Minderheit als mögliche Kompensation 

heit Auswirkungen in ihrem Aufgabenbereich erfahren 

hatten, erwarteten zu fast zwei Dritteln (63%) auch wei­

terhin Folgen für die Berufsausbildung bei der Umset­

zung dieser Maßnahmen. Umgekehrt war es nur eine 

kleine Minderheit (18%) bei den Ausbildungsverantwort­

lichen aus Betrieben, bei denen sich Outsourcingmaß nah­

men bislang nicht auf die Berufsausbildung ausgewirkt 

hatten. Dieses hochsignifikante Ergebnis deutet darauf hin , 

dass bei der Einschätzung der erwarteten Entwicklung viel­

leicht auch psychologische Faktoren (Zukunft als Fortset­

zung der Vergangenheit) mitgespielt haben können. 

gesehen. Zusammenfassung 

Beschäftigte im Betrieb' 

unter 1000 1000 bis mehr als Gesamt 

2000 2000 (n=160) 

Outsourcing ja 29,7 23,5 52,6 34,2 

geplant: 

Folgen für nein 70,3 76,5 47,4 65,8 

die Ausbildung? 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 

1 Betriebe, die beabsichtigen, Geschäftsbereiche oder Dienstleistungen auszugliedern 

Erfahrungen aus der Vergangenheit 
und Erwartungen 

Um die Erwartungen den Erfahrungen aus der Vergangen­

heit gegenüberzustellen, seien abschließend die Antworten 

der 49 Betriebe untersucht, bei denen in der Vergangen­

heit Folgen von Ausgliederungen für die Berufsausbildung 

aufgetreten sind und bei denen ein weiteres Outsourcing 

beabsichtigt ist. Diejen igen, die bereits in der Vergangen-

Anmerku11ge11 

I Vgl. Bergman11, M.; Dybowski, G.: .. Our­

sourciHg" - nicht nur ein ökonomisches 

Problem , BWP 25 (1996) I, 5. 5 1 u. 52 

und Bergma11n, M . ; Dyb owski , G.: Out­

soureilig - Ze/lteilu11g mit Folgen fü r die 

Berufsbildung, BWP 26 (I 997} 2, 5. 3 I -35 

2 Vgl. A rb eitsp rogramm des Bu11desin s riruts 

für Berufs bildung I 999, 5. 3 I u. 32, 

Forschu11gsprojekt I. 1009 

3 Stand: Mai 1999 

4 Ausz ubildende bezogen auf Beschäftigte 
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I 

I. Outsourcing von Geschäftsbereichen oder Dienstleistun­

gen trat ab 1995 in etwa einem Viertel der befragten 

Betriebe auf. Betriebe, die Outsourcing auch in Zukunft 

plane n, sind zu m großen Teil mit denen identisch, die 

bereits in der Vergangenheit Geschäftsbereiche aus dem 

Betrieb ausgegliedert hatten. 

Unter den Outsourcingbetrieben sind Großbetriebe (über 

2.000 Beschäftigte) überdurchschnittlich vertreten. 

2. Rund ein Viertel der Ausbildungsverantwortlichen aus 

Betrieben, die in der Vergangenheit Geschäftsbereiche 

ausgegliedert hatten, benannten als Folge der Ausglie­

derungen Einschränkungen in Umfang und Berufsstruk­

tur ihrer Ausbildung. Insoweit zeigten sich negative 

Tendenzen von Outsourcingmaßnahmen. 

3. Diese Betriebe waren in den vergangenen drei Jahren 

überwiegend in der Lage, die negativen Folgen durch 

Verbundausbildung oder ein Ausweichen auf andere Be­

rufe zu kompensieren. 

4. Ausbildungsverantwortliche aus einigen wenigen Groß­

betrieben, in denen (weitere) Ausgliederungen bevorste­

hen, befürchten allerdings, die quantitativen und qua­

litativen Standards ihrer Ausbildung künftig nicht mehr 

halten zu können. 


